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Armee und Wirtschaft:
Die Kosten der militärischen Ausbildung

Unsere Mihtarausgaben scheinen hoch, sind aber gemessen
an der Starke und Ausrüstung unserer Armee unwahrscheinlich

bescheiden Ausländische Beobachter können sich nicht
erklaren, wie es möglich ist, mit etwa 100 Millionen Franken

pro Jahr eine derart grosse Armee auszurüsten und auszubilden

Dies sei eben das Prinzip der Milizarmee, dient dann

meist als Begründung Da Wunder nur selten geschehen, mag
es sich lohnen, den Umstanden etwas auf den Grund zu

gehen
Die Ausgaben setzen sich zusammen aus den Kosten fur
Materialbeschaffung und Unterhalt, den Verwaltungskosten
sowie aus den Ausb'ldungs-(«Personal»-)Kosten Im Vergleich
mit allen anderen Armeen zeigt es sich, dass vor allem diese
Personalkosten ungewöhnlich niedrig sind Dies rührt vom nur
symbolischen Sold her, wahrend andere Armeen eine eigentliche

Entlohnung bezahlen Unsere Wehrmanner stellen sich
aber trotzdem nicht schlechter, weil sie in Form des obligatorischen

Lohnausgleiches und allgemein üblicher Zulagen vom
Arbeitgeber sehr häufig den vollen Lohn erhalten Nur bei

Rekruten- und Kaderschulen ist dies selten der Fall
Selbstverständlich ist dies nur bei unseren verhältnismässig kurzen

Dienstleistungen möglich Eine nähere Betrachtung ergibt also
das erstaunliche Bild dass unsere Militarkosten gar nicht so

niedrig sind dass aber ein wesentlicher Teil von der
Privatwirtschaft oder indirekt vom Steuerzahler (Lohnausfall von

Staatsangestellten) getragen wird
Wir wollen die wirtschaftliche Betrachtung einmal völlig
unabhängig von der zahlenden Kasse anstellen Der folgende
Versuch beruht auf der schmalen Basis einer Kompagnie,
beziehungsweise eines mittleren Unternehmens der
Privatwirtschaft Uberschlagsrechnungen zeigen jedoch, dass eine

Extrapolation auf das ganze Land durchaus zulassig ist, die

etwas hohen Lohne im Beispiel werden durch den grossen
Anteil der Landwehrdienste und Offizierskurse mehr als

aufgehoben Ein rechnerisches Beispiel sieht etwa so aus

WK einer Füs. Kp. (Zürcher Oberland)
Bestand 5 Of, 18 Uof, 100 Sdt

Personalkosten Bund

Sold
Unterkunft und Verpflegung
weitere Unkosten

20 Tage

In der gleichen Zeit wenden die private
und staatliche Wirtschaft auf

nur Lohnausgleich
(10% des Bestandes)
halber Lohn und Lohnausgleich
(30 % des Bestandes)
voller Lohn (60 % des Bestandes)

20 Tage

pro Tag
Fr

470 —
520 —

50 —
1 040 —

20 800 — 26 4 <

pro Tag
Fr

45 —

690 —
2 210 —
2 945 —

58 500 — 73,6 %

:ur Landwehr-Erganzungskurse oder Offizierskurse ist der

Anteil der Wirtschaft der höheren Lohne wegen grosser, nach

sntsprechenden Erhebungen bis 85 % Die obigen Angaben

stammen aus dem Jahre 1962 Wegen steigender Lohne und

gleichbleibenden Soldes hat sich das Verhältnis seither noch
mehr auf die Seite der Privatindustrie verlagert
Fur ein mittleres Industrieunternehmen (Zürcher Oberland) mit
relativ vielen Arbeitnehmern im Angestelltenverhaltnis präsentiert

sich die Rechnung etwa wie folgt Von 550 Arbeitnehmern
leisteten 1962 101 Angestellte und 47 Arbeiter Militärdienst
Die 101 Angestellten bezogen

Fr

an Erwerbsausfall* 29 245 —
von der Firma 63 860 —

47 Arbeiter
an Erwerbsausfall
von der Firma

insgesamt 93 105-

12 245 -

23 860 -

36 105 —
* Der Anteil Ei werbsausfall wird bei durchschnittlicher
Altersstruktur vollständig von der Firma aufgebracht
Ein dienstleistender Arbeitnehmer kostete die Firma 1962 im

Mittel rund 600 Fr Rechnet man die im Prinzip doch auch

von der Firma aufgebrachte Erwerbsausfallentschadigung
dazu, so ergibt dies 880 Fr pro Arbeitnehmer Die langer
dauernden Instruktionsdienste sind in dieser Betrachtung nicht

eingeschlossen ebensowenig Inspektionen, Rapporte usw
Ein Diensttag kostete die private Wirtschaft pro Mann 40 Fr

Es gibt noch einen zweiten, weniger leicht zu schatzenden

Beitrag der Privatwirtschaft Alle Vorbereitungsarbeit und

Administration der Wiederholungskurse wird «ausserdienstlich»,
das heisst meist in privaten Bureaus erledigt Ja selbst das

Schreiben und Vervielfältigen von Befehlen und weiteren
Unterlagen geschieht in dieser Weise Da dies aber wahrscheinlich

gesamtvolkswirtschaftlich gesehen eine ungewöhnlich
rationelle Methode ist, sei darauf nicht weiter eingegangen
Die vorstehende Uberschlagsrechnung zeigt, dass die Arbeitszeit

unserer Truppen nur scheinbar billig ist In Wirklichkeit ist

sie die grosste Ausgabe fur unsere Wehrbereitschaft Daraus
lassen sich einige altbekannte Lehren besser untermauern und

andere neu ableiten Die Arbeitszeit unserer Truppen ist bei

weitem die grosste Ausgabe Alle anderen Sparmassnahmen
müssen diesen Umstand berücksichtigen Schulen und Kurse

bedürfen genauester Vorbereitung, Improvisationen, wie sie

immer wieder vorkommen, sind auch wirtschaftlich gesehen

untragbar Eingerichtete Ausbildungs- und Schiessplatze lohnen

sich selbst bei den heutigen Landpreisen Tagelanges
Basteln behelfsmassiger Einrichtungen, Beheben von
Landschaden Reparieren von Scheiben, das Sparen von Pack-

material usw darf keine Ausbildungszeit verbrauchen Alle
didaktischen Hilfsmittel, wie sie in jeder Dorfschule langst
verwendet werden, sind in Kursen heranzuziehen, der Preis

ist, an der Zeit der Kursteinehmer gerechnet, völlig
unbedeutend Doppelspurige Ausbildung ist zu vermeiden Es gibt
immer noch klassische Theorien, die ein Öffizier wahrend

seiner Laufbahn — in stets gleichbleibender Qualität — ein
halbes Dutzend Mal zu hören bekommt Zeitweise gibt es

sogar doppelspurige Kurse, die Beforderungsbedingung sind
Arbeiten, die fur die Ausbildung nichts nutzen (Unterhaltsar-
beiten fur die Einlagerung im Zeughaus, Einrichtungsarbeiten
fur Unterkünfte, Arbeiten fur Gemeinden) werden viel billiger
durch zivile Fachleute ausgeführt Die Rekrutenaushebung
sollte noch mehr eignungsgerichtet sein



Armee et economie:
Le coüt de l'instruction militaire

Nos depenses militaires semblent elevees, mais, comparees a

la force et ä l'armement de notre armee, elles sont en realite
invraisemblablement basses Les observateurs etrangers ne

peuvent pas s'expliquer comment il est possible d'equiper et

d'instruire une armee aussi grande avec quelque 1200 millions
de francs «C'est justement la le principe de l'armee de

milice», allegue-t-on le plus souvent en guise d'explication
Mais, comme les miracles ne se produisent que rarement,
il est recommandable d'etudier le Probleme dans ses details
Les depenses militaires se composent des frais d'achat et

d'entretien du materiel, des frais administratifs, ainsi que des

frais d'instruction (frais personnels). En comparaison des

autres armees, nos frais de personnel se revelent insolitement
modestes. Cela provient de la solde symbolique que touchent

nos soldats, tandis que les autres armees versent de vrais
salaires. Nos soldats ne font cependant pas plus mauvaise

figure, car lis regoivent malgre tout tres souvent leur salaire

integral sous forme de la compensation obligatoire et des

indemmtes generalement versees par les employeurs Ce cas
n'est plus rare que dans les ecoles de recrues et de cadres

Naturellement, ce Systeme n'est possible que du fait de nos

periodes de service relativement courtes Un examen plus

precis nous revele que nos depenses militaires ne sont pas
du tout aussi modestes, parce que l'industrie privee ou in-
directement le contribuable (compensation pour perte de

salaire des fonctionnaires) y participent pour une large part
Considerons maintenant le cöte economique, tout-a-fait in-
dependamment de la caisse payante Le present essai repose
sur la base etroite d'une compagnie, correspondant ä une

entreprise de moyenne importance de l'industrie privee Les
calculs approximates prouvent cependant qu'il est permis
d'estrapoler ce bilan au pays tout entier, les salaires quelque
peu eleves dans notre exemple sont plus que compenses par
la grande proportion des services de Landwehr et les cours
d'officiers Le calcul s'etablit a peu pres ainsi

CR d'une cp. fus. (Oberland zuricois)
Effectif 5 of, 18 sof., 100 sdt

Frais personnels de la Confederation

Solde

Logement et ravitaillement
Frais divers

par jour
fr

470 —
520 —

50 —

20 jours

les soldes n'ont pas augmente, la proportion penche de plus

en plus en faveur de l'economie privee
Pour une entreprise industrielle de moyenne importance
(Oberland zuricois) employant un nombre relativement eleve

d'ouvriers sous contrat, le compte se presente ainsi de 550

employes sous contrat, 101 employes et 47 ouvriers ont fait
du service militaire en 1962

fr
29 245 —
63 860 —

au total 93 105 —

12 245 —
23 860 —

1 040 —
20 800 — 26,4 %

Durant la meme periode, l'industrie privee
et les administrations d'etat deboursent par jour
Compensation seulement fr
(10% de l'effectif) 45 —
Demi-salaire et compensation
(30% de l'effectif) 690 —
Salaire plein (60% de l'effectif) 2 210 —

2 945 —
20 jours 58 500 — 73,6 %
Pour les cours de complement de Landwehr ou les cours
d'officiers, la part de l'economie privee est plus importante
encore ä cause des salaires plus eleves, selon les statistiques,
eile atteint jusqu'ä 85 % Ces chiffres se referent ä I'annee
1962 En raison de I augmentation des salaires et du fait que

Les 101 employes ont touche

pour perte de salaire *

de I'entreprise

Les 47 ouvriers ont touche

pour perte de salaire *

de I'entreprise

au total 36 105 —
* La perte de perte de salaire est entierement compensee par
I'entreprise pour une categorie d'äge moyenne

Un employe a done coüte en 1962 ä I'entreprise environ 600 fr
Si l'on y ajoute la compensation pour perte de salaire, payee
en principe egalement par I'entreprise, on arrive ä la somme
de 880 fr par employe Les services d'instruction toujours
plus longs ne sont pas compris dans ces calculs, pas plus que
les inspections de I'equipement, les rapports, les reconnaissances,

etc Une journee de service revient done dans ce cas
ä l'economie privee ä quelque 40 fr par homme
II est encore une autre contribution de l'economie privee qu'il
est plus difficile d'evaluer Tous les travaux de preparation
et d'administration des cours de repetition se font «hors

service», e'est-a-dire la plupart du temps dans les bureaux

prives Meme la redaction et la polycopie des ordres et des

autres documents de service s'executent de la meme maniere
Mais, comme cette methode est vraisemblalement, du point
de vue de l'economie generale, particulierement rationnelle,
nous n'entrerons pas dans les details de la question
Le calcul approximate que nous venons d'effectuer demontre

que le temps de travail de nos troupes n'est bon marche qu'ä
premiere vue En realite, il represente la depense la plus
importante en faveur de notre preparation ä la guerre Cette
constatation consolide encore mieux certains principes
connus de longue date; eile permet d'en deduire de nouveaux
Le temps de travail de nos troupes est de loin la plus grande
depense militaire. Toutes les autres mesures d'economie
doivent tenir compte de ce fait Les ecoles et les cours
exigent une preparation des plus precises, I'improvisation,
telle qu'on la rencontre encore trop souvent, est economique-
ment insupportable L'amenagement des places d'instruction
et de tir est rentable, meme avec les prix actuels du terrain
Le bricolage pendant des jours entiers d'emplacements de
fortune, la reparation des degäts aux cultures et aux immeu-
bles, l'economie d'emballages, etc ne doivent pas empieter
sur le temps d'instruction Tous les moyens didactiques, tels
qu'ils sont en usage depuis longtemps dans chaque ecole de

village, doivent etre utilises durant les cours, leur prix est,
proportionnellement au temps des participants aux cours,
absolument insignifiant II faut eviter l'instruction a double
emploi II existe toujours des theories classiques qu'un offi-
cier doit entendre une demi-douzaine de fois durant sa car-
riere et qui restent toujours semblables J
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